Atomwaffen abschaffen!

Eine Dringlichkeitskampagne

mit Bericht von Teilnehmern an der UNO-Kon​fe​renz zur Überprüfung des Vertrages über die Nicht​verbreitung von Atomwaffen.

„Wenn die Welt ihren Kurs nicht ändert, riskieren wir die Selbstzerstörung. ... Wir brauchen dringend einen Fahrplan für die Abrüstung von Atomwaffen – anfangen sollten wir mit einer deutlichen Reduzierung der 30.000 Atomsprengköpfe, die des nach wie vor gibt. 

Wir dürfen nicht länger dem Irrglauben anhängen, dass das Streben nach Atomwaffen bei einigen Ländern moralisch verwerflich ist, während wir bei anderen moralisch akzeptieren, dass sie für ihre Sicherheit auf Atomwaffen bauen.“ 

Mohamed el Baradei, Generaldirektor der internationalen Atomenergieorganisation (IAEO)

Weltweit sind nach wie vor rund 30.000 Atomwaffen stationiert. Knapp 7000 werden inständiger Alarmbereitschaft gehalten. Obwohl der Nichtverbreitungsvertrag von 1968 die Atommächte verpflichtet, das atomare Wettrüsten zu beenden und nuklear abzurüsten, werden heute neue Atomwaffen entwickelt und dies in mehr Ländern als je zuvor: der Atowaffensperrvertrag ist in Gefahr!

Auch auf deutschem Boden lagern noch ca. 65 Atomwaffen und werden in Bereitschaft gehalten: in Büchel bei Cochem an der Mosel und in Ramstein, Nähe Kaiserslautern/ Rheinland-Pfalz. (IPPNW aktuell 12/2004)

Während Deutschland mit der EU mit diplomatischen Mitteln darauf drängt, dass Länder wie der Iran auf Atomwaffen verzichten, ist der Verzicht auf deutsche Atomwaffen nicht grundgesetzlich verankert. Deutschland, als Nicht-Atomwaffenstaat ist im Rahmen der „nuklearen Teilhabe“ in der NATO an der Atomwaffenstrategie bzw. der Einsatzplanung beteiligt und deutsche Tornado-Piloten über den Ernstfall. Und das, obwohl bereits die Drohung mit Atomwaffen – seit dem Rechtsgutachten des Internationalen Gerichtshofes von 1996 – als völkerrechtswidrig gilt.

Bei der UNO-Konferenz  zur Überprüfung des Nichtverbreitungsvertrages, zu der sich diplomatische Vertreter aus 188 Ländern vom 2.-27. Mai 2005 in New York versammeln, geht es um die Zukunft der nuklearen Rüstungskontrolle schlechthin.

Die UNO-Konferenz erhält in diesem Jahr besondere öffentliche Aufmerksamkeit durch die Kampagne der Bürgermeister für den Frieden „Mayers for Peace“: 174 Städte und Gemeinden sind bereits Mitglied. Auch München ist seit Februar 2005 dabei. 

Die internationale „atomwaffenfrei bis 2020“-Kampagne setzt sich seit 1994 für eine Nuklearwaffenkonvention ein. 40 deutsche Organisationen sind Teil dieses weltweiten Netzwerkes mit dem Ziel einer atomwaffenfreie Welt. 

Weiter führende Informationen finden Sie auf der Internetseite www.atomwaffenfrei.de 

Deutschland: Atomwaffengegner bedroht. 

Bei dem Friedensfreund Hermann Theisen, Heidelberg, wurden kürzlich Flugblätter gegen die „Nukleare Teilhabe“ der Bundesrepublik Deutschland (gegen Beteiligung der Bundeswehr an Übungen mit Atomwaffen) beschlagnahmt. 

USA: Freispruch für Uranwaffen-Gegner. 

Weitere vier Aktivisten, die im Juli 2004 in das Welthauptquartier des Konzerns ATK (Alliant Tech) eingedrungen waren, wurden von einem Geschworenengericht frei gesprochen. Die Eindringlinge hatten erklärt, dass es signifikante Beweise dafür gibt, dass die von ATK hergestellte Munition mit Uran 238 (DU) verantwortlich sei für die eskalierenden Krebserkrankungen und Geburtendefekte unter der Zivilbevölkerung und bei den US-Truppen, die im Golfkrieg waren.


„Vor unseren Augen entstehen heute im Zuge von Deregulierung und Globalisierung der Wirtschaft neue Formen der Sklaverei. Heute sind die schlimm​sten Verletzungen der Menschenrechte die Folgen der Weltwirtschaft. Schrankenloser Welthandel ist der neue Götze, der uns beherrscht!“

 
  Dorothee Sölle

Das Politische Samstagsgebet...

... entstand als Münchner Reaktion auf den Weltwirtschaftsgipfel im Herbst 1999.

Alle zwei Monate laden wir an einem Samstag 18.00 Uhr ein zu Information und Besinnung über ein brisantes Thema. Meist gestalten Vertreterinnen und Vertreter einer der Bürgergruppen den inhaltlichen Teil.

Das Politische Samstagsgebet erinnert an das „Politische Nachtgebet“ von Dorothee Sölle, an die christliche Basisbewegung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung, den feministischen Aufbruch und die Wie​​derentdeckung weiblicher und partnerschaf​tlicher Spiritualität durch Männer und Frauen und an die Menschen, die sich in der DDR bei Montagsgebeten versammelten für eine friedliche Revolution.

Die Kraft, die aus Feiern, Meditation und Gesang erwächst, unterstützt und inspiriert unser Erkennen und Handeln. An der Tradition gelebter Religion anknüpfend, entsteht ein weltanschaulich offenes neues Forum des Umdenkens und Vorwärtsgehens. 

V.i.S.d.P.: Inge Ammon, Jägerstr. 24, 28256 Fürstenfeldbruck, Tel./Fax 08141/27947


Beteiligte Gruppen: Aktionsgemeinschaft für Arbeit​nehmerfragen in der Ev.-luth. Kirche (afa) – ATD Vierte Welt, Gruppe München – Bürger gegen Atomreaktor Garching – Bürgerinitiative Menschliches München (BIMM) – Bund Naturschutz – Christen für Gerechte Wirtschaftsordnung (CGW) – Deutsche Friedensgesellschaft/Vereinigte Kriegsdienst​g​egnerinnen und Kriegsdienstgegner  –  EineWeltHaus e.V. – E.F. Schumacher Ge​sel​lschaft – Equilibrismus e.V. – FIAN München – Forum Ziviler Friedensdienst – Franz-Moll-Stiftung für die kommenden Generationen – Friedensinitiative Chris​ten in der Region München – Gen-ethisches Netzwerk e.V. – GEW Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft – Greenpeace, Gruppe München – München – Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit – Kein Patent auf Leben – M.A.I.-Frauen – Münchner Friedensbündnis – Mütter gegen Atomkraft – Nord-Süd Forum – Ökumenisches Netz Bayern –  Pax Christi München – Refugio München 

Verstärkt wird unser Anliegen durch bundesweite Aktionen:

· 60 Jahre nach Hiroshima-Nagasaki: Mit einer „Nacht der 100.000 Kerzen“ am Vorabend des Hiroshima-Tages, Freitag, 5.August 2005, zwischen 22.00 und 0.15 Uhr soll zum Gedenken an die Atombomben-Opfer unsere Vision „Atomwaffenfrei bis 2020“ in die Öffentlichkeit getragen werden. Die bundesweite Koordination hat Ohne Rüstung leben übernommen (Info-Tel. 0711/ 608396).

Am gleichen Abend, 5.08.05, wird im EineWelt​Haus, Schwanthalerstr. 80, eine Ausstellung über den US-Mili​tär​stützpunkt OKINAWA/Japan eröffnet.

· Für 20.-27. Juli 2005 ist der „atompfad 2005“ geplant: Zu Fuß, per Rad und Rollstuhl werden 4 geplante oder schon genutzten Atommüll-Endlager in Deutschland verbunden (Schacht Konrad – Asse II –Morsleben – Gorleben); Info-Tel: 030/4014472.
Nächstes Politisches Samstagsgebet:

Samstag, 24. September 2005, 18.00 Uhr

Thema: Kleinkredite retten Leben

Ort: Kirche im Olympiazentrum, Helene-Mayer-Ring


Das politische Samstagsgebet

Reihe: Wirtschaften für das Leben - Gegen den Aus​verkauf des Lebens an die Kapitalinteressen
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Samstag, 4. Juni  2005 

18.00 Uhr, Katholische Hochschulgemeinde

„KHG LEO 11“ – Leopoldstr. 11

U 3/6 Giselastraße (Ausgang: Georgenstr.)

